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icht nur unter Juristen sind in den

vergangenen Wochen heftige Dis-

kussionen dariiber gefiihrt worden,

unter welchen Umstinden ,,Ver-
tragsausstiege” moglich und zulissig sind. Im
Unterschied zum ,Eurofighter-Vertrag“ ent-
halten Vertrige, die Unternehmen im Rahmen
ihres gewohnlichen Geschiftsbetriebes ab-
schliessen, jedoch oft keine ausdriicklichen
»Ausstiegsklauseln®.

Nachtragliche Auflésung. Aber auch ohne
solche Vereinbarungen raumt die Rechtsord-
nung in bestimmten Fillen die Moglichkeit ein,
einen bereits fixierten Kauf- oder Werkvertrag
nachtriglich aufzuldsen. Grundsitzliche Vo-
raussetzung dafiir ist das Vorliegen eines ver-
traglichen Mangels, wobei allgemein zwischen
den sogenannten Wurzelmingeln und Sto-
rungen bei der Erfiillung des Vertrages unter-
schieden wird. Den praktisch wichtigsten
Auflosungsgrund infolge eines Wurzelman-
gels stellt die Vertragsanfechtung wegen
Irrtums dar.

Relevanter Irrtum. Ein fiir die Anfechtung
relevanter Irrtum kann sowohl dann vorliegen,
wenn eine Vertragspartei meint, etwas ande-
res zu erkldren, als wirklich erkldrt wurde (so-
genannter Erklirungsirrtum), als auch dann,
wenn die Partei eines Vertrages eine fehler-
hafte Vorstellung tiber den Inhalt des abge-
schlossenen Vertrages hat (sogenannter Ge-
schiftsirrtum). Aber nicht jeder unterlaufene
Irrtum fithrt automatisch zur Aufhebung des
Vertrages; der Gesetzgeber fordert zusitzlich
die fehlende Schutzwiirdigkeit des Empfin-
gers der irrtiimlichen Erkldrung. Diese wird
dann bejaht, wenn der Irrtum vom Erkli-
rungsempfianger durch aktives Tun oder Un-
terlassen der notigen Aufklirung veranlasst
wurde, diesem aus den Umstinden offenbar
auffallen musste oder wenn der Irrtum noch
rechtzeitig, das heisst bevor der Vertragspart-
ner im Vertrauen auf das Geschift disponiert
hat, aufgeklart wurde.

Wegfall der Geschaftsgrundlage. Einen Un-
terfall der Irrtumsanfechtung stellt der soge-
nannte Wegfall der Geschiftsgrundlage dar.
Hier sind Fille erfasst, in denen beide Parteien
bei Vertragsabschluss mit Selbstverstandlich-
keit von bestimmten Umstinden (Geschifts-
grundlagen) ausgegangen sind, die sich durch

UNTERNEHMEN IN DER EHEKRISE (2. TEIL) Schulden bei Aufteilung nicht berticksichtigt
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unvorhersehbare Entwicklungen nachtriglich
gedndert haben. Aktuelle Beispiele bieten
Naturkatastrophen oder Terrordrohungen im
Zusammenhang mit bereits gebuchten Ur-
laubsreisen, welche in der Regel zur Vertrags-
aufhebung berechtigen.

Aufhebung des Vertrages. Eine Aufhebung
kommt auch bei jenen Vertrigen in Betracht,
bei denen das Wertverhiltnis zwischen Leis-
tung und Gegenleistung aussergewohnlich
gestort ist. Das wird - ohne weitere Voraus-
setzungen - dann angenommen, wenn eine
,»Verkiirzung {iber die Hilfte“ (Verhiltnis zu-
mindest 49 zu 100) vorliegt. Liegt ein giinsti-
geres Wertverhiltnis vor, sind noch zusitz-
liche Voraussetzungen fiir eine mogliche
Vertragsauflosung erforderlich, wie zum
Beispiel Ausbeutung der Unerfahrenheit eines
Kiufers oder Wucher.

Nicht-Erfiillung des Vertrages. Zu den wich-
tigsten Storungen bei der Erfiillung des Ver-
trages zihlt der Verzug, der dann eintritt, wenn
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ein Vertrag nicht zur vereinbarten Zeit, am ver-
einbarten Ort oder auf die vereinbarte Weise
erfiillt wird. Unabhingig von einem Verschul-
den des Leistungsschuldners hat der Glaubi-
ger ab Eintritt des Verzuges ein Wahlrecht: Er
kann weiterhin die Erfiillung des Vertrages
fordern oder vom Vertrag zuriicktreten und
diesen damit auflésen.

Ein erklarter Vertragsriicktritt ist jedoch nur
dann wirksam, wenn er unter Setzung einer
angemessenen Nachfrist erfolgt. Welche Nach-
frist im Einzelnen angemessen ist, kann nicht
pauschal beantwortet werden; es kommt
insbesondere darauf an, welche Zeit fiir die
Vorbereitung der Leistung erforderlich ist und
wie dringend sie gebraucht wird. Um allfillige
Risiken auszuschliessen, empfiehlt sich im
Zweifel jedoch die Gew#hrung einer lingeren
Nachfrist.

Verbesserung hat Vorrang. Auch im Rahmen
der Gewihrleistung besteht grundsitzlich die
Moglichkeit einer Vertragsauthebung (Wand-
lung). Da der Verbesserung der mangelhaften
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Leistung aber jedenfalls der Vorrang vor der
Aufhebung des Vertrages zukommt, kann eine
Wandlung nur unter besonderen Vorausset-
zungen verlangt werden, u.a. wegen der Ver-
weigerung der Verbesserung). Vertragsauf-
16sungen sollten demnach nie {ibereilt erklirt
werden.

Gudrun Pixner,
Kanzlei Wildmoser Koch
& Partner

Tanzer®

Rechtsanwadltin Gudrun Pixners Spezial-
gebiete umfassen das Arbeitsrecht, allgemeines
Zivil- und Handelsrecht sowie Insolvenzrecht
und Unternehmenssanierungen.

IN KURZE

Unternehmensgewinne reinvestieren

Zeichnet sich eine Ehekrise ab,
so sind unternehmerisch tétige
Ehegatten gut beraten, bis zur
Auflosung der hiuslichen Ge-
meinschaft im Unternehmen
erzielte Gewinne moglichst im
Unternehmen zu belassen und
zu reinvestieren, um ein Ver-
schieben dieser Gewinne in
ihre Privatsphire (Auftei-
lungsmasse) zu verhindern.

Haben die Ehegatten indes-
sen in einem Ehepakt die Auf-
teilung der ehelichen Erspar-
nisse ausgeschlossen, so ist der
unternehmerisch titige Ehe-
gatte in seinen Verfligungen
ungleich flexibler: Sie/Er kann
Gewinne entnehmen und etwa
in Wertpapiere oder Lebens-
versicherungen investieren,
ohne eine Aufteilung dieser
Vermogenswerte befiirchten
zu miissen.

Schulden nicht aufgeteilt

Befindet sich ein Unternehmen
in der Startphase und schreibt
es noch keine Gewinne, so
sieht sich der Unternehmer im

Scheidungsfall der unbefriedi-
genden Situation gegeniiber,
dass unternehmensbezogene
Schulden nach der Rechtspre-
chung bei der Aufteilung nicht
berticksichtigt werden.

Gefahrdung des Betriebs

Gerade in einer solchen Phase
kann allerdings eine Eheschei-
dung den Bestand des Unter-
nehmens existenzbedrohlich
gefihrden.

Hat der Unternehmer im
Ehepakt hingegen die Auftei-
lung der ehelichen Ersparnisse
ausgeschlossen, so kann er
zumindest auf seine wihrend
der Ehe angesammelten und
noch nicht verbrauchten Er-
sparnisse zuriickgreifen, um
das Unternehmen zu retten.

Frage der Beteiligungen

Ob Unternehmensbeteiligun-
gen zur Aufteilungsmasse zu
zihlen sind oder nicht, richtet
sich nach der Mitwirkung an
der Unternehmensfiihrung be-
ziehungsweise nach dem mass-

Beigestellt

Anwalt Alexander Lindner
ist spezialisiert auf Gesell-
schafts- und Familienrecht

geblichen Einfluss auf das
Unternehmen.

Keine Aufteilung

Ist der Ehegatte Geschiftsfiih-
rer oder Mehrheitsgesell-
schafter einer Kapitalgesell-
schaft, so sind die Gesell-
schaftsanteile jedenfalls von
der Aufteilung ausgenommen.
Regelmissig wird die Auftei-
lung auch bei Gesellschafts-
anteilen ausgenommen sein,
die lediglich die Sperrminori-
tdt von iiber 25 Prozent ver-
mitteln. Minderheitsbeteili-
gungen eines Ehegatten, die
eheliche Ersparnisse darstel-
len, kénnen hingegen nur
durch Abschluss eines Ehe-
pakts vor der Aufteilung im
Scheidungsfall bewahrt wer-
den. Angesichts stindig stei-
gender Scheidungsraten soll-
ten Unternehmer verstirkt
privatrechtliche Gestaltungs-
moglichkeiten in Erwigung
ziehen, um ihr Vermogen und
mitunter ihr Unternehmen im
Scheidungsfall abzusichern.

Schadenersatz im

Rechtsvergleich

Wien. Am 2. Mai ladt SP-Jus-
tizsprecher und Anwalt Han-
nes Jarolim zu einer parla-
mentarischen Enquete zum
Thema , Schadenersatzrecht
im Rechtsvergleich” ins Wie-
ner Palais Epstein. Im Mittel-
punkt stehen die Rechtslage
in der EU bzw. in einzelnen
EU-Mitgliedstaaten sowie
das US-amerikanische Haf-
tungsrecht. An der Enquete
werden folgende Experten
teilnehmen: Professor Bern-
hard A. Koch (Uni Inns-
bruck), Professor Martin
Schmidt-Kessel (Uni Osna-
briick), Dr. Walter Doralt
(Max-Planck-Institut, Ham-
burg), Professor Ingeborg
Schwenzer (Uni Basel) und
Professor Gerhard Wagner
(Uni Bonn).

B Anmeldung unter:
miriam.broucek@parlin-
kom.gv.at

Schonherr baut
Kanzlei massiv aus

Wien. Die renommierte
Wiener Anwaltskanzlei
Schénherr baut ihr Team
massiv aus. Die Immobilien-
spezialisten Alfred
Nemetschke und Walter
Anderl, bisher Partner bei
Cerha Hempel Spiegelfeld
Hlawati Rechtsanwalte, pla-
nen mit ihrem Immobilien-
team zu Schénherr zu wech-
seln, heisst es in einer
Aussendung. Schénherr be-
schaftigt bisher 175 Anwalte.

Top-Seminar zur
Produkthaftung

Wien. Die Akademie fiir
Recht, Steuern & Wirtschaft
halt am 4. Mai ein Seminar
zur Produkthaftung und
-sicherheit ab. Vortragende
sind u.a. Anwalt Andreas
Eustacchio, Helmuth Perz
und Richter Hans Langer.
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ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 312.222 Höhe: 432.269 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 72 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 79 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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